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Bedingung des menschlichen Glücks dieses Dılemma 1m Lichte VO  —_ Wel Ent-Theologıe un Reliıgion vereinnahmen, ebenso das Glück des ande- scheidungen des Bundesverwaltungsge-
richts. Obwohl dieses Gericht einerseıltsCRAIG, WILLIAM LAINE. Pannenbergs IM0 SCHCHN das eıgene Glück setzen „Der

andere, auch WEeEeNnnN gelıebt wırd, darf Gelöbnisse, die bestimmten Vorbe-Beweıs tür die Auferstehung Jesu. In Ke- nıcht meınen eıgenen Platz einnehmen.“ halten abgelegt wurden, für nıchtig CI-
IySILLA und Dogma Jhg Heft (Apriıl/ Das Glück dürte nıcht als eine gefährlicheJunı 0, klärte, habe 65 andererseıts auch klarge-

Kraft, sondern MUSSse als Konstitutivum macht, da der persönliche Gewı1issensent-
Der amerıkanısche Pannenbergschüler des Menschen In christlicher_ Sıcht betrach- scheıd, ob sıch e1iIn Soldat einem a-

Craig setzt sıch kritisch miı1t dem Verständ- teL werden. S0l Eıinsatz beteiligen könne, mıt der
N1Ss der Auferstehung Jesu be]l seinem Ablegung des Gelöbnisses och nıcht eın
Münchner Lehrer auseinander. Für Pan- für allemal getroffen, sondern weıterhın
nenberg 1St Heıilsgeschichte Teıl der einen Kultur un Gesellschaft möglıcher Gegenstand moralıscher Überle-
Geschichte un SOMIt 1sSt uch die 1m SUNSCH se1l Die Unantastbarkeit der pCI-
Neuen Testament bezeugte Auferstehung ARIHUR The Dynamıcs ot the sönlıchen Gewissensentscheidung werde
des Gekreuzigten eın Ere1ign1s, das In den Selt-Organizing nıverse. In Gross ©iir- ausdrücklich anerkannt. Die legale Mög-
Geschichtszusammenhang gehört und hı- Volume XTKl Number 273 (Sum- lıchkeit werde nıcht ausgeschlossen, da{ß
storısch „bewiesen“ werden annn Für mer/Fall 168—-1/7/. ach geltendem Recht 00 Soldat s
Craig hat die Auffassung, objektive hıstorI1- ber einem Einsatzbetehl denDer Autor, Herausgeber einer VO  >; dersche Forschung se1l das einzıge Wıssen VO' Amerıiıcan Teılhard Assocı1atıon herausge- Gehorsam verweigert.
der Auferstehung (er verweıst demgegen- gebenen Veröffentlichungsreihe [0)8! eıl-ber auf dıe Selbstbezeugung (soOttes 1m hard-Studıen, gibt eıinen Überblick berHeılıgen Geıst) mehrere beunruhigende neUETE naturwissenschafrtliche Verstehens- Kırche un Okumene
Implikationen: S1e tühre einem „elıtären modelle der Natur. Beı der naturwıssen-‚Priestertum der Hıstoriker‘“, denen der schafttlichen Interpretation der Entstehung PRESTON.: ROLAND Convergence andGlaubende ausgeliefert sel, unterwerte den des OSMOS un: des Lebens stünden sıch Dıvergence in Social Theology. The KomanGlauben der Vernuntt und damıt der Un- heute 1mM wesentlichen wWwel Modelle I1- Catholıic Church and the World Councsıl ofberechenbarkeıt und Ungewißheıt mensch-
lıchen Wıssens und führe dazu, da{fß JE: ber: Dıiıe Mehrheıitsposıition ertorsche miıt Churches. In The Ecumenıical Review

Hıltfe analytischer Technıken Jhg Heft (Aprıl 194—7202mand, der hne historische Untersuchung Teıle Gestirne, Atome, Zellen, Völker. Imglaube, 1€eSs hne zureichende Gründe LUE. Sozialethische Gemeinsamkeıten mi1t den
Be1 unzureichendem Beweıismaterıi1al tür Rahmen dieses Anschauungsmodells 1mM Okumenischen Kat der Kırchen entwık-scheıine Evolution W1€e eiıne Folge VO kon- kelten Posıtionen wurden für die katholi-den christlichen Glauben ware der Mensch, tingenten Geschehen hne Plan der Ziel.
In Konsequenz VO Pannenbergs Ansatz, sche Kırche durch „Gaudıum spes”

dessen Ablehnung berechtigt. In Pan- Neuere Vertahren nähmen demgegenüber möglıch. Das Konzıl öffnete damıt deneınen holistischen Standpunkt eın und Sspür-nenbergs Reaktıiıon auftf den Subjektivismus ten aut diese Weıse den Umrıissen einer SCc- Weg eıner vielfältigen Zusammenarbeıt
VO Barth un Bultmann habe, eıine ordneten (GGenese des Unınversums ach zwıischen Rom un enf aut dem Feld Cr
Schlufßfolgerung Craligs, das Pendel sellschafrtlicher Verantwortung; „Populo-Der Autor stellt eıne Reihe dieser nNsätze

IU Progressio’ lag miıt seiner Sıcht derwelılt ach der anderen Selte ausgeschlagen. VOI (Ilya Prigogine, Ervın Laszlo, : Hum-
berto Maturana, Francısco Varela, Ren:  E Entwicklungsproblematık auf der I

Nn1€e des OR  A Der Autor weIlst aber ebensoGESCHE, ADOLPHE Une PICUVC de hom a Dieselben Modelle und DPro- deutliıch aut dıie Unterschiede hın, die sıchDieu par le bonheur? In Lumen Vıtae Z  , auf dıe iINan ıIn der Astronomıe, In
Jhg 43 Heft 985 OE der Physık, Chemie der Bıologıe stoße, In der Sozıialethik zwıschen Rom un dem

ORK ergeben: „Humanae vitae” bedeutet
Wır sehnen uUuns ach einem „Gottesbeweıs” würden 1m übrigen uch In soz1ı1alen un iıne erhebliche Belastung; 1m ORK g1btkulturellen Vorgängen entdeckt. Dıiedurch das Glück, weıl dıe Entdeckung e1- integratıven Entdeckungen lıeterten allem eın Pendant Z katholischen Lehramt:;
nes glücklichen un: aut eıne gylückliche Anschein ach die tehlende Theorie un: Programme des ORK WwW1€e das Antırassıs-
Schöpfung edachten (sottes seıne Glaub- USPTOSTan haben katholische Besorg-Genauigkeıt, die Gegenwart, dıe Evolu-würdigkeıt erwelsen würde. Wır türchten t1on und dıe Zukunft des Lebens näher Nn1ıSs geweckt; dıe lehramtliche katholische
eınen solchen Beweıs, weıl In einer langen beschreıiben. Sıcht der Prinzıpien sıttlıchen Handelns
Tradıtion Gott un! das Glück bzw das (Grenzen der Güterabwägung, SIn sıch
Vergnügen auseinandergerückt worden KERBLEK, WALIER Zur Moral des miılıtä- schlechte“ Handlungen, ungeschichtliches
sınd Auft diesem Hıntergrund o1bt Gesche rischen Gelöbnisses 1im Zeitalter der nuklea- Naturverständnıis) steht der (Gemeıhlnsam-
(Dogmatıker ın Louvaın-la-Neuve) einıge eıt 1M Weg Entscheidend für künftige
Hınweilse Z Glück als eiıner Grundkate- ren Abschreckung. In Stimmen der Zeıt Zusammenarbeıt, der Autor, sSEe1 derJhg 113 Heftt (Maı 025yorıe chrıistlıchen (sottes- und Menschen- Wılle beıder Seıten azu Keıne der aufge-
verständnısses: Dıi1e Logık Gottes, dıe sıch Wozu verpflichtet sıch der Rekrut, WECN1 zeıgten Dıifferenzen verhindere grundsätz-
1n der Schöpfung außert, ISt eıne Logık des sıch 1m Zeırtalter der nuklearen Abschrek- ıch dıe Kooperatıon zwıschen katholischer
Glücks. (GOtt selber 1St ach christlichem Kirche und ORK auftf dem soz1al-ethischenkung 1n seinem Gelöbnıs ZUuU Diıenst In der
Verständnıis eın glücklicher Gott; „das Bundeswehr verpflichtet? Di1e Frage stellen Feld Preston sıeht besonders 1n der katho-
Glück, das für un will;, hat nıchts \VW/(O) e1- sıch inzwıschen uch solche Wehrpflichti- lıschen Mıtarbeıt Programm „Gerech-
MG Herablassung sıch“ Gesche verwelst SCHI, dıe durchaus nıcht jeden Eınsatz VO' tigkeıt, Frieden un: Bewahrung der Schöp-
auf die zahlreichen Stellen 1Im Alten un: Gewalt, auch milıtärısche, ablehnen, dıe fung“ eın wichtiges Datum. Die /7usam-
Neuen Testament, die DOSITIV VO Glück aber angesichts der mI1t der Atombewaff- menarbeıt des Okumenischen Rates der

Kıirchen mMIt der katholischen Kırche würdesprechen un auf dıe Lehre des Thomas NUuNsS gegebenen Getahren zÖgern, sıch
VO Aquın, da das Zıel des Menschen INn ELWAS verpflichten, das S1€e ZU Zeıtpunkt einfacher, WE dieser sıch mehr Präzı-
der Glückseligkeıt besteht. Es se1 eiIn MiılfSs- der Selbstverpflichtung naturgemäßß och S1O0N, Klarheit un Übereinstimmung ZWI1-

schen seinen Abteılungen bemühen würde.verständnıs, (sott als Voraussetzung und SAl nıcht überschauen. Der Beıtrag erOrtert


